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Herausforderungen der Versorgung in ländlichen 

Regionen

Folie 2 28.02.2017

 Geringe Bevölkerungsdichte

 Anteil der älteren Bevölkerung ↑; Kinder und Jugendliche ↓

 Steigende Patientenzahlen und Inanspruchnahme medizinischer 

Leistungen bei älteren Menschen

→ Eingeschränkte Mobilität

 wohnortnahe medizinische Versorgung nicht gesichert, z.B. in der 

Pädiatrie

→ Große Entfernungen

 Wiederbesetzung Arztpraxen problematisch

 Situation kleine Krankenhäuser unklar
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Regionale Versorgung

Folie 3 28.02.2017

Koordinierte und integrierte Gesundheitsversorgung (Einschl. Diagnostik, 

Therapie, Pflege, Rehabilitation, Monitoring) organisiert in einem 

regionalen Kontext unter Einbeziehung aller Akteure

 Koordinierte multiprofessionelle und/oder sektorübergreifende

Versorgungspfade

 Arbeitsteilige Modelle: Delegation / Substitution

 Telemedizinische Versorgungskonzepte

 Regionale Budgetmodelle
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Delegation in der Pädiatrie

Projektziel:

Erarbeitung eines Konzeptes für die Delegation ärztlicher Leistungen an nicht-

ärztliche Gesundheitsberufe in der pädiatrischen Versorgung als Basis für ein 

nachfolgendes Modellprojekt
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Delegation in der Pädiatrie

Fragestellungen:

 Welche Gesundheitsberufe könnten medizinische Tätigkeiten in Delegation 

übernehmen (z.B. Pflegekräfte, MFAs, Hebammen)?

 Welche Tätigkeiten oder Tätigkeitsbereiche können delegiert werden?

 Für welche Patientengruppen ist die Implementierung von 

Delegationsleistungen sinnvoll?

 Welche zusätzliche Qualifizierung wird dafür benötigt? 

 In welchen Sektoren/Bereichen des Gesundheitssystems ist Delegation 

sinnvoll? Wo ist eine sektorübergreifende Delegation möglich und sinnvoll?

 Welche organisatorischen Aspekte sind dabei wichtig (z.B. Anstellung, 

Weisungsbefugnis)?

 Können telemedizinische Funktionalitäten die Delegation unterstützen? 

(z.B.Videoverbindung zwischen pädiatrischer Praxis und Delegationskraft)?

 Können Delegationskräfte telemedizinische Funktionalitäten betreiben 

und/oder unterstützen (z.B. Monitoring von chronisch kranken Patienten, 

Videosprechstunden, Triage-Leistungen)?
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Telemedizinisches Triage

Folie 13 28.02.2017
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Therapieziele

• Exposition (z.B. außerhalb Kaffee trinken gehen, Bus oder Zug fahren)

• soziale Kontakte pflegen

• Telefonieren üben

• Tagesrhythmus aufrecht erhalten

• Tages- und Wochenstruktur schaffen

• Klärung der beruflichen Perspektive 

(z. B. Bewerben, Umschulung, Qualifizier

• am Umgang mit familiären Problemen

arbeiten

• Außenaktivitäten durchführen

• Entspannungsübungen durchführen

Individualisierte Intervention auf der

Basis der Therapieziele
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Folie 18 28.02.2017

Telemedizinische Nachbetreuung von Patienten nach 

tagesklinischer Behandlung
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eHealth Plattform

eHealth Plattform:

infrastrukturelle Voraussetzung für Regionale Versorgung:

→ Regionale Patientenakte  

 Umsetzung von koordinierten, integrierten Behandlungspfaden mit externen 

Partnern

 Einschließen von Patienten in Forschungsprojekte einschließlich Ausfüllen 

von eCRFs

 Verfügbar machen von Patientendaten nach bestimmten Algorithmen, z.B. 

beim telemedizinischen Monitoring

 Bidirektionaler Datentransfer für gemeinsame Fallbesprechungen, z.B. 

Tumorkonferenzen und Konsile

 Datenaustausch bei Einweisungen in und Entlassungen aus dem 

Krankenhaus

 Datenaustausch bei Verlegungen zwischen Krankenhäusern
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Diskussion - Fazit

Herausforderungen in ländlichen Regionen:

 Geringe Bevölkerungsdichte

 Anteil der älteren Bevölkerung ↑; Kinder und Jugendliche ↓

 wohnortnahe medizinische Versorgung nicht gesichert, z.B. in der 

Pädiatrie → Große Entfernungen

 Wiederbesetzung Arztpraxen problematisch, Situation kleine 

Krankenhäuser unklar

Neue Anforderungen an das Gesundheitssystem:

 Kompensation von Lücken in der medizinischen Versorgung

 Aufgabenneuverteilung, sektor- und berufsgruppenübergreifende

Versorgung

 Telemedizinische Versorgungskonzepte

 eHealth Infrastruktur

→ Aufbau regionaler Versorgungskonzepte
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Vielen Dank

für ihre Aufmerksamkeit!
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